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Konzept 

Die Firma Comware (Berlin) bie­
tet unter der Bezeichnung 
„DeskFile parallel "ein umfang­
reiches Programm externer Spei­
chereinheiten zum Betrieb an der 
parallelen Druckerschnittstelle 
des PCs an. Die Palette der Spei­
chermedien reicht dabei von 
Festplatten (100 M B bis 1 GB), 
Wechselplatten (44 oder 88 MB) 
und Bandlaufwerken (60 MB bis 
2 GB) über magneto-optische 
Laufwerke (128 MB) bis zu C D -
ROM-Laufwerken. Neben der 
Erweiterung des Speicherplatzes 
können auch Sicherheit und Fle­
xibilität den Ausschlag fü r den 
Einsatz eines portablen, externen 
Speichermediums geben. Unter 
Sifthefkeitsaspcktca gleichen skh 
z. B. im PC eingebaute Wechsel­
platte und externe Festplatte: 
Beide lassen sich leicht an einen 
sicheren Ort verbringen und da­
mit vor dem Zugriff Unbefugter 
schützen. Was jedoch die Flexibi­
lität des Anschlusses am jeweili­
gen Arbeitsplatz angeht, schnei­
det die externe Festplatte mit ei­
nem deutlichen Plus ab, da nicht 

in jedem Rechner ein spezielles 
Laufwerk verfügbar sein muß. 
Ob sich das gute Konzept von 
DeskFile parallel auch in der Pra­
xis bewährt, wurde am Beispiel 
des CD-ROM-Laufwerks dieser 
Serie überprüft . 

Abgrenzung 

Im Vergleich mit externen C D -
ROM-Laufwerken zum A n ­
schluß an eine Interfacekarte ei­
nerseits und portablen C D -
ROM-Laufwerken für den 
mobilen Einsatz zum Anschluß 
über einen speziellen Parallel¬
SCSI-Adapter (vgl. hierzu H o f f ­
mann, CD-ROM-Laufwerke oh­
ne Interface karte, jur-pc 1/92, 
S. 1429) andererseits nimmt das 
Comware-Laufwerk eine Z w i -
StlaKMelkag tm. Yöfi ie? Lei ­
stungsfähigkeit (jedenfalls nach 
dem subjektiven Eindruck des 
Testers) durchaus einem über ei­
ne Interfacekarte angeschlosse­
nen CD-ROM-Laufwerk eben­
bürtig, sind dem mobilen Einsatz 
wegen der Netzstromabhängig­
keit (ein Akkubetrieb ist nicht 
vorgesehen) Grenzen gesetzt. 
Gewicht und Abmessungen 

übersteigen zwar die entspre­
chenden Werte beispielsweise des 
portablen N E C CDR 36, da sie 
aber auf dem Niveau eines Note­
books liegen, sollte ein Transport 
zumutbar sein. 
Insgesamt gesehen macht das 
Comware-Laufwerk einen sehr 
robusten und stabilen Eindruck. 
Während der mehrmonatigen 
Testphase, in der das Gerät häu­
f ig über Tage keine Ruhepause 
fand, arbeitete es stets zuverlässig 
und störungsfrei. 

Installation 

Das Laufwerk wird anschlußfer­
tig zusammen mit Netz- und Da­
tenkabel sowie Handbuch mit 
Treiberdiskette ausgeliefert. Die 
Dokumentation besteht aus nur 
acht Blättern, die etwas verloren 
wirken in dem sie schützend um­
gebenden Ringordner. Jedoch 
mag der Umfang des Handbuchs 
durchaus als Indiz für die Leich­
tigkeit der Installation verstan­
den werden. Nach dem Aufstek­
ken der Kabel lassen sich die 
Übertragung der erforderlichen 
Treiber auf die Festplatte des 
Rechners sowie die notwendigen 
Änderungen der CONFIG.SYS 
und AUTOEXEC.BAT per In­
stallationsroutine automatisch er­
ledigen. 

Für die Nutzung aller Optionen 
der Treibersoftware empfiehlt 
und rjeschrefbt (5as HancTbuch 
die manuelle Installation, deren 
Durchführung auch fü r weniger 
Geübte ohne größere Schwierig­
keiten zu bewerkstelligen sein 
sollte: Nachdem ein Verzeichnis 
auf der Festplatte zur Aufnahme 
der Treiber eingerichtet und die 
Microsoft CD-ROM-Extension 
(MSCDEX.EXE, t g l . hierzu 
auch Blanks, MSCDEX - Der 
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Einsatz von CD-ROMs unter 
DOS, jur-pc 9/91, S. 1255) sowie 
der CD-ROM-Geräte t re iber 
(DCD.SYS) dort hineinkopiert 
wurden, sind lediglich A U T O ­
EXEC.BAT und CONFIG.SYS 
zum Aufruf der Treiber entspre­
chend der Übersicht zu ergänzen 
bzw. zu modifizieren. 

ten. Wenig komfortabel vollzieht 
sich durch die Verwendung sog. 
Caddies das Einlegen und Wech­
seln der CDs. Wünschenswert 
wäre hier eine einfacher zu be­
dienende Schubladenlösung ohne 
Caddy, wie sie bei Audio-CD-
Playern verbreitet ist. 
Alle Komponenten aus der 

Notwendige Einträge i n der AUTOEXEC.BAT 
LAUFWERK-.\PFAD\MSCDEX.EXE /D : SCD-DRV 
Notwendige Einträge i n der CONFIG.SYS 
FILES =• 25 (oder mehr) 
BUFFERS = 1 6 (oder mehr) 
DEVICE = LAUFWERK;\PFAD\DCD. SYS 

Perfo rmance 

M i t einem Neustart werden die 
Treiber aktiviert. Dabei offenbart 
sich die Herkunft des Laufwerks: 
Es stammt von Toshiba (Device 
= Toshiba C D - R O M XM-3301). 
Installation und Betrieb wurden 
an verschiedenen IBM-kompati­
blen Rechnern (ATARI PC4 AT 
286, AST Premium Exec 
386SX/20 Notebook, Profile 386 
33 M H z ) und unter verschiede­
nen Betriebssystemen (MS DOS 
5.0, D R Multiuser DOS 5.0) er­
probt. In allen Fällen erschien 
während des Ladens der Treiber 
die Meldung „Mode of Transfer 
= slow". Die hierdurch hervorge­
rufenen Befürchtungen erwiesen 
sich als unbegründet. Der - zuge­
geben subjektive - Eindruck 
während der Arbeit mit dem 
Laufwerk war jedoch ebenso 
überzeugend wie der Vergleich 
mit Laufwerken, die über eine 
SCSI-Schnittstellenkarte betrie­
ben wurden. Selbst eine sehr 
komplexe - wenn auch wenig 
sinnvolle - Abstandssuche in der 
Bundesgesetzblatt C D - R O M des 
Boorberg Verlages nach allen 
Dokumenten, die in einem Satz 
die Zeichenfolge „*eh::~" und 
„*in*" enthalten (um alle 700 
Zieldokumente herauszusuchen, 
sind immerhin mehr als 65.000 
Vergleichsoperationen notwen­
dig) erledigt das Comware-Lauf­
werk in weniger als fünf Minu-

DeskFile-Familie verfügen über 
einen eigenen Druckeranschluß, 
über den die Druckersignale des 
Computers - jedoch nur bei ein­
geschaltetem Laufwerk - weiter­
gegeben werden. Im Testbetrieb 
funktionierte der Ausdruck über 
diese Schnittstelle weitgehend 
problemlos. Lediglich einige we­
nige Male war zu beobachten, 
daß die Zeichen dupliziert wur­
den (aus „Comware" wurde im 
Druck „CCoommwwaarree") . 
Durch einen Neustart des Rech­
ners konnte dieses Phänomen je­
doch beseitigt werden. 

Kritik 

Probleme können auftreten, 
wenn die vom Comware-Lauf­
werk belegte parallele Schnitt­
stelle für andere Aufgaben ge­
braucht wird. Sollen beispiels­
weise mit Laplink im schnellen 
Turbomodus über die parallele 
Schnittstelle Daten ausgetauscht 
werden, tritt zutage, daß sich der 
Comware-Druckerausgang nicht 
wie die parallele Schnittstelle des 
PCs verhält, mit der Folge, daß 
Laplink nicht „durch das Lauf­
werk hindurch" im schnellen 
Turbomodus betrieben werden 
kann und ein Umstecken der Ka­
bel unumgänglich ist. Auch Soft­
ware, die einen Kopierschutz­
stecker (Dongle) auf der paralle­
len Schnittstelle verlangt, findet 
den am Comware-Laufwerk auf­
gesteckten Dongle nicht. I n den 

überprüften Fällen führte dieses 
Verhalten jedoch nicht zu einer 
Beeinträchtigung, da das C D -
Laufwerk auch funktionierte, 
wenn zuerst der Dongle auf der 
parallelen Schnittstelle des PCs 
steckte. 
Schwerer wiegt dagegen, daß es 
keine Möglichkeit zu geben 
scheint, mehrere Geräte aus der 
DeskFile parallel Serie zu kaska-
dieren. Da die einzelnen Kompo­
nenten von DeskFile parallel sich 
nicht ausschließen, sondern sich 
vielmehr ergänzen, zumindest je­
doch sinnvoll nebeneinander ver­
wendet werden könnten, ist diese 
Restriktion kaum nachvollzieh­
bar und stellt sich als „Bruch im 
System" dar. Aus technischer 
Sicht sollte ein Hintereinander-
schalten mehrerer solcher Ein­
heiten - realisiert ist dies z. B. bei 
den Mehrfach-CD-ROM-Lauf-
werken - jedenfalls keine unlös­
bare Aufgabe sein. 
Nachzutragen bleibt noch, daß 
das Comware-CD-ROM-Laüf-
werk für das Abspielen von M u ­
sik-CDs geeignet ist und damit 
zusätzlich einen gewissen Frei­
zeitwert besitzt. Für die Verbin­
dung mit einer Stereoanlage ste­
hen spezielle Ausgänge nach 
C I N C H - N o r m zur Verfügung. 
Eine Anschlußmöglichkeit für ei­
nen Kopfhörer gewährleistet um­
weltschonenden Musikgenuß. Da 
dem Laufwerk jedoch Bedienele­
mente (z. B. Tasten für Vor- und 
Rücklauf) fehlen, bedarf es zur 
Auswahl der gewünschten Musik­
stücke eines PCs und des mitgelie­
ferten Programms MUSICBOX. 

Ü bersicht: Ände­
rungen in AUTO­
EXEC.BAT und 
CONFIG.SYS 
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